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Problematische Lebensspuren aus dem Oberkreide-Flysch 
des Bisamberges bei Wien 

Von JosEF LANGER, Wien 

. . In memer Arbeit über den Bisamberg (.Jahrb. gcol. Hcichsaust., Wien 
1 !!38, S. 35 1 )  erwähnte ich problemalischc Lebenssputeli aus dem (Jber­
kreide-Flysch, die ich auf Grund biologisch-morphologischer Erwägungen 
als Kalkalgen der S i p h o n e o n - G r u p p e erkannte. Die vergleichende 
Heranziehung rezenter Formen führte mich schließlich zur Spezies 1/ali­
meda tuna LAMOURoux, der die fraglichen Fossilien am nächsten zu stehen 
schienen. Ihnen einen endgül tigen Namen zu geben, hielt ich damals für 
verfrüht. Nun sließ ich bei meinen paläobotanischen Arbeiten auf ein Zitat 
UNG'En's (C h l o r i s  p r o t o g e a, 1841 , Heft I ,  S . 1 27), das über ein gleiches 
Fundstück (Taf. XXXIX, Fig. 7) aus - dem Reichramingbache am linl<en 
Ufer der Enns berichte! , welches von UNGER als verwandt mit HalimP-da lww · 

gedeutet w urde. Es handelt sich in beiden Fällen zweifellos um die gleiche 
Spezies. UNGER hat diese eigenarligen Versteinerungen unler dem Namen 
" c,,rallin ites ltalimeda UNG. " in das Schrifttum eingeführt, dq nun auch 
für die Bisambergslücke ( 1938, Taf. XXIV, Fig. 1 a-b und Taf. XXV, 
Fig: 3 a-b) zu übernehmen i�l. Eine Ausnahme bildet lediglich ein Son­
dertyp (Taf. XXV, Fig. 2), für den i ch zum Unterschiede von dem UNGEH· 
sehen 0 r i g i n a 1 e den zusä lzlichen · Namen "bisambergem is ", also : 
" Corallinites llalimrdct VNG. var. b lsam bergensis LANGER", vorschlage. 

' Diluviale :Eiskeilfüllungen und andere Bodenfrost­
erscheinungen in Böhmen und Mähren 

Von ERNST ScnöNHALs, Berlin 

( V o r l ä u f i g e  M i t t e i l u n g ) 

(Mit drei Abbildungen) 

Wühreml der l clzl.en 15 Jahre wurden aus vcrschiedenal lrigen Vcr­
willerungsdecken Deutschlands, der Niederlande und Westrußlands auf­
fallende S�rukturen und Gebilde beschrieben, die als Wirkungen des peri­
glazialen Klimas aufzufassen sind. 
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I m  Jahre 1940 fand der Verf. auch i n  der Magdeburgcr Börde an zwei 
Stellen zahlreiche gut ausgebildete Frostkeile. über die dortigen Beobach­
tungen wird in einer besonderen Arbeit berichtet werden. 

Kürzlich wurden aus dem- nordwestlichen Randgebiet des Prolektorats 
( Umgebung von Eger und Saazer Becken) Brodelböden und Frostkeile 
beschrieben und abgebildet (V. GAERTNER 1941, HUNDT 1941). V. GAEnrNEH 
macht darauf aufmerksam, daß auch ähnliche Erscheinungen, in der 
weiteren Umgebung von Eger (Bl. Hatzcnreuth, Waldsassen, Neualben­
reuth und Milterteich) wohl · nur als Brodelböden erklärt werden können. 
Typische Eiskeile wurden jedoch nicht beobachtet. 

Hiervon berichtet H UNDT aus dem etwa 90 km entfernt liegenden 
Saazer Becken. Die auf einer diluvialen Egerterrasse gelegene Kiesg�·ubc, 
in der die vou Lößlehm und Kies erfüll ten "Eiskeile" gefunden wurden, 
liegt bei Postelberg, zwischen Saaz und Laun, dicht an der Protektorats­
grenzt•. Das genaue Aller der Terrasse, des Lößlehms un:d der · Eiskeile 
wird von HuNDT nicht milgeteil l. Aus den Ausführungen kann man jedoch 
schließen, daß die Entstehung dieser Eiskeile mit der Elster- und Saale­
Eiszeit in Verbindung gebracht wird, da nur diese beiden Eiszeiten genannt 
werden. Das mag für die Eiskeile bei Postelberg zutreffen. 1-hrNDT scheint 
jedoch ganz allgemein der Ansicht zu sein, daß während der W e i c h s c 1-
E i s z e i t wegen der weiteren Entfernung des Eises ( el wa 180 km ) im 
Saazer Becken bzw. im Sudelenraum keine Eiskeile entstehen konnten. 
Dies trifft jedoch nicht zu. · 

· 

Während der bodenkundliehen Obersichtsaufnahme- rles Prolektorals 
habe ich in den Jahren 1941 und 1942 in Nordböhmen Frostkeile ge­
funden, die mit Sicherheit zur Wiirm-Eiszeit gehören (Abb. 1) .  Auch andere 
Bodcnfrosterscheinungen, die wohl im allgemeinen als Brodelböden zu 
bezeichnen sind, fanden sich in großer Zahl (Abb. 2). Bisher wurden der­
artige Besonderheiten im Boden, soweit sie überhaupt beobachtet wurden, 
von den einheimischen Geologen als Wirkungen von Baumwurzeln ge­
deutet. 

In manchen Fällen ist es möglich, das Alter der auf den drei ver­
schiedenen Würm-Lösse11 vorkommenden Frostkeile zu bestimmen, wie 
überhaupt i. a. eine genauere Altersbestimmung vorgenommen werden 
kann. Hierdurch erlangen die Eiskeilfüllungen in Nordböhmen zur Klü­
rung vieler mit ihrer Enlsldmng zusammenhängender Fragen eine be­
sondere Bedeutung. In manchen Aufschlüssen sind auch die Verwitterungs­
decken (Bodenprofile) der vcrschiedenaltrigen Würm-Lösse vollständig 
und überdnandcrlicgend erhalten. Da sle1lenweise die Eiskeilfü llungt•n 
säm tliche Bodenhorizonte durchschneiden und mit Material dieser Hori­
zonte oder der hangenden Schichten erfüllt sind, ist erwiesen, daß sich die 
Eiskeile erst nach der Bodenbildung (Podsolierung) entwickelten. Die Ent­
s tehung der Eiskeile fällt daher in die nächstfolgende Vorsloßphase. 

G. SELZEH : Diluviale Lößkeile und Lößkeilnetze aus dcr Umgehung Götlingens; 
Kh'sgruhc 0,5 km nördlkh Libischan (BI. Pardubilz, Seid. 2). Auf den Schotl-ern 
der Wüm1-I-Trrrasse geschichteter, sandiger Wünn-111-Löß. (Bänderfazies). Spal­
tenbildung und Lößfüllung im Würm-III. Schnittwinkel mit der Abbauwand etwa 
90 •. Man beachte das Nachsacken des Lösses ! (Vgl. die gleiche Erscheinung bei 

Geolog. Rdsch. 27, 1936, S.. 275.) 



Abb. t. ErkF . at uug s. S . 172 unlen. 



EnNST ScHÖNHALS : Oiluviale Eiskeilfüllungen usw. 

I I ... s,., 
Ahh. 2. 

173 

Gemeinddüesgnthc Praslmlschka, 0,75 km nöt·dl ich \'Oll Sedlilz ;  B I .  Parduhi lz 1 :  75.000, 
. Sekt. 2. Hühe NN = 2:·H m. 

E.-Idärung : 1 = hot·izonlal und dia,gonal gcsehichtelet· San<l, gclhlichgnm, mit Kies­
einlagerungen. 2 = Prcssungszone : lS = toniger Sand, geau und lwaun gebändet·L mil  
Einschlüssen \'Oll Kies und Sand ; Lö = kalkhalliget· Löß, \'CTeinzelt Kies und Sand, mit 
1-2 cm slat·krn weißen Kalkschmitzen ; FS = feiner Sand, hellgelhlich. 3 = ve.dehmter 
Löß mit A-, An B- und G-l{or.iz'Dnl, an der Ba.'iis mit KJia; vermengt und mit Kaliums'� 
scheidungeiL 4 = Gehängelehm m:it Ki-es. - Die Ahlagenmgen gehören zm· Hiß li­
Terrasse, der etwa 1,10 m mächtige Löß zum Würnn III. Aus .  det· Abb. ist deutlich zn 
ct·sehen, daß der WfH·m-III-Löß die Terrassenalrlag.erungc.n diskordant itb<.'rdeckt. Bei 
den Lößstreifen in der Pressungszone muß es sich daher um Reste eines älteren Witrm­
Lösses handeln, und zwar mö-chte ich annehmen, daß es eingequetschte, von Würm-1-
Löß erfüllte Eiskeile sind, die nach Abtragung dieses Lösses im Würm Jl al?geque.tscht 
wurden und · so in di.e Pressungszone g-elangten. Man beachte die von den beirlen · Zentren 
bei etwa 1,6 m  und 4 m (Aufschlußlän.gc) ausgehenden beiderseitigen Druckwirkungen 
und die gleiche Tiefenlage der Pressungswnc (2,4 m unter der heutigen Obel'flächc). 

Die anderen, als Brodelböden bezeichneten Erscheinungen ähneln 
durchweg den bei v. GAERTNER abgebildeten. Für besonders wichtig halle 
ich das Auffinden e.iner Gleitfläche an. der Basis eines Brodelbodens (Tiefe 
etwa 2,8 m ). Auf dieser Gleitfläche waren wegen ihrer tonig-sandigen 
Beschaffenheit deutliche Bewegungsspuren in zwei verschiedenen Rich­
tungen �u erkennen. 

Auch im Gehängeschutt der ausgedehnten Wälder in der Umgebung 
von Pürglitz (40 km wesllich von Prag) beobachtete ich brodelartige 
Formen. - Typische, bis 2 m  lange Eiskeilfüllungen fand ich während 
eines kurzen Aufenthaltes in Mähren in der Ziegelei am Nordrand von 
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· Sandgntbe am Waldrand nm,dösllich von Alt-Holitz C:Bl.. R<eichenau, S.ek L 3). Erklärung : 
-- 1 �� horizontal geschicht·eler, ,gmuet· und bt·auner. Sa:nd (dichter punklierl).. 2 -� S pa.lt·en­

fül lung : · Gt·enzschielüen und das mittlere horizontal Hegende zerquds-chl.e Band aus 
Loni,gem, verhackenem . S.and mH einzelnen SchooUern, blä:ulichgr.au und rostbraun g.e­
händert; unterer T.eil der· Füllung 1md der Teqhte mittk�t·e Teil bestehen aus verhackt�nem. 
·lehmigem Kies und · S.and mit 'einz.elnen1 S-chottern, dazwischen gr.auer Sand, teilweise 
von Schicht 1 .eingepreßt, noch geschichtet ;  obere Spal tenhälfte besteht aus JockcrCIIll 
Kies und Sand von grauer F.arhc. Links v10n der Sp:alte hra:uner Sand mit einzelnen 
Kiesen (dichtet� pünkU.ert). 3 = st.ark podsol iet·tet· W.aldhoden . Sclmiltwinkel der · Spalten-

. spitze mit  der Abbauwand = 20°, .an deJ.' r·eehten S.palten.wand etwa 45 °. Die Ablagerungen 
g.ehÖJ'en zur tieferen HauptletTasse der Adler. Die Enls:tehun,g der Sp.alte fällt daher in 

die Riß.. oder Würm-Eisz.eit. . 

Kosteletz i. d . . H�nna. Die in einem "Alteren Lößlehm" ausgebildeten · 

Spalten sind mit "Jüngerem Löß" ausgefüllt. 
Die "Eiskeile" und Brodelböden haben in ,Böhmen und wahrscheinlich 

auch in Mähren eine große Verbreitung, so daß sie durchaus nicht eine 
"seltene diluvialgeologische Erscheinung': in diesen Gebieten darstellen, 
wie HuNDT aus dem einzigen, ihm bekannt gewordenen 'Vorkommen von 
Postelberg für den Suaetengau annimmt. _ Es kommt -: zumindest im ge­
samten nordböhmischen Raum, zu äem auch das Saazer Becken gehört,· � nur wenig vor, daß ein Aufschluß in unvcrfestigten oder ·weichen · Ge-

, steincn ( diluvial·en sandig-kiesigen Aufschüttungen, Löß und Krcidemergel) 
Eiskeilfüllungen oder brodelartige Form�n nicht aufweist. · 

· · Aus diesem Grunde sind die gesammelten Beobachtungen auch recht 
umfangreich ; ihre Auswertung und Niedcrsclu·ift nimmt daher längere 
Zeit in Anspruch und ist z. Z nicht möglich. 
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Zusammenfassung 
Eisk�ilfüllungen und brodelarlige Bodenformen sind in Böhmen und 

vermutlich auch in Mähren eine häufige Erscheinung. In den meisten 
Fällen gehören sie zur Würm-Eiszeit. Wo die mit verschiedenem Malerial 
gefüllten Keile verschiedenallrige' Verwi:Uerungsdeckcn durchschneiden, 
ist i. a. eine genauere Altersheslimmung möglich. 

Sr.brUlen 
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